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Am Samstag und Sonntag
von 9.30 bis 13 Uhr und von 15 bis 19.30 geöffnet

FESTTAGE
BIS ZUM 16. DEZEMBER:

www.emmelunga.it

E 390
OHNE ELEKTROGERÄTE

SPÜLE, MISCHBATTERIE UND
DUNSTABZUGSHAUBE SEPARAT 

E 980

E 750

Galvanistraße 3,
                      im

Grüne Nummer

HOCKER UND
KISSEN SEPARAT

E 796

DER KLEINEN PREISE

INTERNATIONALE POLITIK / Kriege

Die Gewaltspirale durchbrechen
Was Friedensarbeiter im Konfliktherd konkret leisten können

Bozen (hof) – Friedensarbeiter
können bei regionalen und in-
ternationalen Konflikten einen
wichtigen humanitären Beitrag
leisten. Sie versuchen, gewalt-
frei Konflikte zu lösen und Es-
kalationen vorzubeugen. Das
wurde gestern bei einer Tagung
zur Friedensarbeit deutlich.
Die Tagung ist Teil des ESF-
Masterlehrgangs für Friedens-
arbeiter und Konfliktmediato-
ren.

„Bei Friedensarbeitern un-
terscheidet man zwischen pe-
acekeeper und peacebuilder“,
erklärt Davide Berruti, Dozent
der Masterausbildung. „Frie-
densarbeiter im Sinne eines pe-
acekeeper wachen darüber,
dass die Menschenrechte ein-
gehalten werden und über die
Einhaltung der Friedensab-
kommen. Sie können auch Di-
plomatie machen. Friedensar-
beiter als Peacebuilder bemü-
hen sich hingegen um Friedens-
erziehung und um einen aus-
reichenden, objektiven Infor-

mationsfluss in den von Kon-
flikten betroffenen Gebieten.
Friedensarbeiter können auch
als Mediatoren tätig sein – al-
lerdings wollen das die Regie-

rungen oft nicht.“ Die Idee für
einen zivilen Friedenskorps
hatte Gandhi – mit dem Ziel,
Konflikte gewaltfrei zu lösen.
1995 schlug der Grünen-Euro-
paparlamentarier Alexander
Langer erstmals einen Frie-
denskorps auf EU-Ebene vor.
1999 empfahl das EU-Parla-
ment, einen Friedenskorps ein-
zuführen. In der Folge wurden
Machbarkeitsstudien durchge-
führt. Trotzdem gibt es noch
immer keinen zivilen Friedens-
korps auf EU-Ebene. Immerhin
führten aber viele Nicht-Regie-
rungsorganisationen experi-
mentell Projekte mit Friedens-
arbeitern durch.

In Bozen und Bologna wird
ein Master für Friedensarbeit
angeboten. Die Teilnehmer sind
teilweise Beamte, Rechtsan-
wälte und künftige Mitarbeiter
von internationalen Organisa-
tionen und Institutionen wie
der UNO. Einige von ihnen
werden auch in Krisengebieten
zum Einsatz kommen.

Davide Berruti: Friedensarbeit
hat viele Facetten Foto: „D“/hof

WINTERSPORT / Termin

Skikarussell dreht sich ab Samstag
Saisonbeginn bei Dolomiti Superski – Lifte in allen zwölf Skigebieten offen

Bozen – Im Skikarussell Do-
lomiti Superski beginnt die
Wintersaison pünktlich am
kommenden Samstag, 1. De-
zember, mit offenen Liftanla-
gen und Pisten in allen zwölf
Skigebieten des größten Ski-
gebietes der Welt. Dank der
Schneefälle im November und
des Kunstschnees kann man
schon ab Samstag auf 260 Pi-
stenkilometern Ski fahren.

Ab dem Wochenende von

Freitag, 7., bis Sonntag, 9. De-
zember, werden viele weitere
Liftanlagen und Pisten öffnen.

Mit dem Sonderangebot Do-
lomitiSuperskiPremière ist der
Winterstart für die Skiliebha-
ber heuer besonders günstig. In
der Zeit vom 1. bis 22. De-
zember erhält, wer vier Tage
bucht, einen Tag Aufenthalt
und den Skipass dafür ge-
schenkt. Wer hingegen acht Ur-

laubstage bucht, bekommt
zwei Tage geschenkt.

Damit aber nicht genug. Er-
mäßigungen gibt es auch für
den Skiverleih und in der Ski-
schule. Das Angebot ist noch
günstiger, wenn man bedenkt,
dass in dieser Zeit viele Hotels
und Skischulen dazu noch un-
gewöhnlich günstige Konditio-
nen zu Nebensaisonpreisen an-
bieten. Das Sonderangebot gilt
in den an der Aktion teilneh-

menden Betrieben. Ein Bei-
spiel: Ein Paket für vier Tage in
einem Drei-Sterne-Hotel und
mit Vier-Tages-Skipass Dolo-
miti Superski gibt es schon ab
230 Euro.

Für weitere Informationen
lädt Dolomiti Superski alle
Schneefans ein, die Internet-
seite zu besuchen: Auf
www.DolomitiSuperski.com
erfährt man alles – in sieben
Sprachen.

Dank der Schneefälle im November und des Kunstschnees kann man ab Samstag schon auf 260 Kilometern im Dolomitengebiet die
weiße Pracht genießen. Und ab dem folgenden Wochenende sind dann noch weitere Liftanlagen und Pisten offen. Foto: dpa/gms

Österreichischer Gemeindebund feiert den 60.
Wien – Vor kurzem fand im Hi-
storischen Sitzungssaal des
österreichischen Parlaments in
Wien der Festakt zur Gründung
des Österreichischen Gemein-
debundes vor 60 Jahren statt.
Auch eine Delegation des Süd-
tiroler Gemeindenverbandes
war dabei, angeführt vom Prä-
sidenten Arnold Schuler, Vize
Wilfried Battisti Matscher, Ge-
schäftsführer Benedikt Galler
und Aufsichtsratspräsident
Arthur Scheidle. Mit Innenmi-
nister Günther Platter, zustän-
dig für die Gemeinden, gab es
ein kurzes Gespräch. Platter
war einer der Festredner, neben
Bundespräsident Heinz Fi-
scher, Nationalratspräsidentin
Barbara Prammer und dem
Präsidenten des Österreichi-
schen Gemeindebundes, Hel-
mut Mödlhammer. Platter wür-

digte die Arbeit und das En-
gagement der Gemeindepoliti-
ker und ihrer Interessenvertre-
tung. Im Bild von links: Hubert

Rauch, Arthur Scheidle, Wil-
fried Battisti Matscher, Gün-
ther Platter, Benedikt Galler
und Arnold Schuler. Foto: „D“

GRABUNGEN / Sensation

Prächtiges Grab gefunden
Nordtiroler Archäologen bei Ascoli Satriano fündig
Ascoli Satriano (APA) – Nord-
tiroler Archäologen haben bei
Grabungen in Süditalien einen
sensationellen Grabfund ge-
macht. Sie erforschen dort das
vergessene Volk der Daunier. In
der Nähe der Kleinstadt Ascoli
Satriano in Apulien wurde ein
Kultareal mit dem Grab hoch-
gestellter Persönlichkeiten
freigelegt.

„Die Anlage, eine Art Ze-
remonialzentrum, stammt aus
dem 4. Jahrhundert vor Chri-
stus und ist in dieser Kom-
plettheit ein noch nie dagewe-
sener Fund, eine einmalige Sa-
che“, berichtete Grabungslei-
terin Astrid Larcher vom In-
stitut für Archäologie. Neben
drei Skeletten enthielt das

Grab 120 Tongefäße. Es sind
Gefäße verschiedenster Form
und Herkunft, von großen rot-
figurigen apulischen Vasen bis
zum formvollendeten Parfüm-
fläschchen. Die wertvollen Bei-
gaben demonstrierten den
Reichtum und die hohe gesell-
schaftliche Stellung der Toten.
Bei den Skeletten wurden auch
silberne Fibeln – also Gewand-
nadeln – und ein Bronzegürtel
gefunden. Die Kultur der Dau-
nier liegt großteils im Dunkeln.
Sie siedelten seit dem Beginn
des 1. Jahrtausends vor Chri-
stus im nördlichen Apulien. In
der antiken Literatur werden
sie kaum erwähnt. Bekannt
sind sie vor allem für ihre ei-
genständige Keramik.

Briefmarke für die Chancengleichheit

Bozen (LPA) – Der Name Gio-
vanna Da Por ist vielen kein
Begriff, obwohl Millionen von
Menschen zumindest eines ih-
rer Werke schon gesehen haben.
„Trazione fatale“ war das Mo-
tiv der italienischen Briefmar-
ke zum Jahr der Chancen-
gleichheit. Am Mittwoch wird
im Trevi-Zentrum eine Ausstel-
lung mit Werken der Bozner

Künstlerin eröffnet. Die Brief-
marke zu 60 Cent war am 4.
März im Beisein von Staatsprä-
sident Giorgio Napolitano, Mi-
nisterpräsident Romano Prodi
und Ministerin Barbara Polla-
strini in Rom vorgestellt wor-
den. Die in einer Auflage von
drei Millionen gedruckte Brief-
marke stellt eine Frau dar, die
von häuslichen Mauern umge-
ben ist und ein Kind auf dem
Rücken trägt. Das italienische
Kulturzentrum Trevi in der Ka-
puzinergasse 28 würdigt nun
das Werk von Giovanna Da Por
mit einer Ausstellung. Gezeigt
werden zehn Arbeiten. Diese
bleiben vom 5. bis 14. Dezember
im Trevizentrum ausgestellt.
Die Ausstellung ist von 10 Uhr
bis 12.30 Uhr und von 14 Uhr
bis 18.30 Uhr geöffnet, außer
Sonntag und Montag Vormit-
tag. Eintritt frei. Zeitgleich
werden auch im „Café Plural“
am Domplatz einige Werke zu
besichtigen sein.


